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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale

Sieben italieniſche Regimenter an der Karſtkuppe verblute

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 17. September.
Kämpfeim Weſten und Oſten

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der

Armee des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

und auf dem Nordflügel der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

von Bayern
hielt die rege Gefechtstätigkeit an.

Die Dauerſchlacht an- der Somme nimmt
ihren Fortgang. Nördlich des Fluſſes ſind alle An
griffe blutig, zum Teil ſchon durch Sperrfeuer ab ge-
ſchlagen, um kleine Engländer-Neſter bei Courcelette,
bei Flers und weſtlich von Lesboeuf wird noch gekämpft.
Nördlich von Ovillers errangen wir im Angriff Vor
teile. Südlich der Somme kam es zu keinen ausge
ſprochenen Angriffen. Der Artilleriekampf erfuhr auch hier
keine Unterbrechung.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Auf der ganzen Front ſüdlich von Pinsk machte ſich

eine Steigerung der ruſſiſchen Feuertätigkeit geltend.
Weſtlich von Luck griff der Feind morgens, mittags

und gegen Abend aus der etwa 20 Kilometer breiten Linie
Zaturcy (an der Turyg)-Puſtemyty die unter dem
Oberbefehl des Generaloberſten v. Tersztyanszky
ſtehenden Truyven des Generals v. d. Marwitz mit
ſtarken Kräften, darunter den beiden Gardekorps, in vielen
Wellen an. Reſtlos und unter den größten zum Teil,
wie die Meldungen lauten, „ungeheuren“ Ver-
luſten iſt der Stoß geſcheitert.

An der Armeefront des Generaloberſten v. Böhm-
Ermvlli brachen zwiſchen dem Sereth und der
Strypa nördlich von Zborow ebenfalls die ſtärkſten An-
griffe auf die deutſche Linie des Generals v. Eben voll
kommen zuſammen.

Front des Generals der KavallerieErzherzog Karl
Auch an und öſtlich der Marajowka holte der

Feind mit einer ſtarken Stoßgruppe zum Schlage aus.
Mehrmals lief er vergebens an. Schließlich drückte er die
Front in geringer Tiefe zurück.

Nördlich von Stanislau wurde ein ruſſiſcher
Teil angriff nach kurzem Nahkampf abgeſchlagen.

Jn den Karpathen warf der Gegner vergeblich dichte
Sturmkolonnen gegen unſere Stellungen beiderſeits der
Ludowa vor; er wurde hier, wie an den Grenzhöhen weſtlich
von Schipoth und ſüdweſtlich von Dorna Watra aufs
blutigſte abgewieſen.

Jn Siebenbürgen fühlen die Rumänen gegen
den Kokel- Abſchnitt beiderſeits von Oderhellen (Szekely--
UNdvarhely) vor.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Jn der Dobrudſcha wird die Verfolgung des

Feindes fortgeſetzt.

Mazedoniſche Front
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung. Einzelne

feindliche Angriffe an der Moglena-Front und nord-
weſtlich des Tahino-Sees wurden abgeſchlagen.
Kaval a. wurde von See her beſchoſſen.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.
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Deutſche Seeflugzeuge in der Dobrudſcha
Berlin, 17. Sept. (Amtlich.) Deutſche See

flugzeuge haben am 16. September Eiſenbahnanlagen
und feindliche Kolonnen in der nördlichen Dobrudſcha
mit Erfolg angegriffen; ein feindliches Seeflugzeugge-
ſchwader auf dem See bei Tuzla wurde mit Bomben be
legt und ein Flugzeug getroffen. Die Flugzeuge kehrten
unbeſchädigt zurück.
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Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 17. Sept. Amklich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südöſtlich von Hatszeg (Hoetzing) vollführten Hon

ungen einen erſevedkomvagnien und deutſche Abteil folgreichen
Vorſtoß. Sonft an der Front gegen Rumänien nichts
von beſonderer Bedentung.

An der ruſſiſchen Front bot der Feind geſtern
neuerlich außergewöhnliche Anſtrengungen auf, die Linie
der Verbündeten ins Wanken zu bringen. Der Kampf
entſe ſich überall zu unſeren Gunſten.

te

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karlwurde an der Dreiländerecke, ſüdweſtlich von Dirna

Watra und zwiſchen dem Capul und der Czerna
Horg, nordweſtlich des Jablonicapaſſes, nördlich
von Stanislau, an der Narajowka und ſüdöſtlich
von Brzezany von meiſt weit überlegenen feindlichen
Kräften angegriffen. Die feindlichen Anſtürme endeten, von
einem unbedeutenden örtlichen Vorteile bei Lipnica
Dolna abgeſehen, überall für die Ruſſen mit einem
vollen Mißerfolg. Das gleiche Ergebnis zeitigten
die feindlichen Angriffe gegen die zwiſchen Zborow und
dem oberſten Sereth unter dem Befehl des Generals
v. Eben kämpfenden verbündeten Streitkräfte der Armee
des Generaloberſten von Böhm-Ermolli. Der
Feind wurde dank dem erfolgreichen Zuſammenwirken
von Jnfanterie und Artillerie überall reſtlos abge-
wieſen. Einen Hauptſchlag gedachten die Ruſſen weſt-
lich von Luck gegen die Armee des Generaloberſten von
Tersztyanszky zu führen, gegen die ſie auch wieder
die neu aufgefüllten Gardediviſionen in den Kampf warfen.
Jn zahlreichen Wellen gegliedert ſtürzten ſich die ruſſiſchen
Maſſen zwiſchen Puſtomyty und Zaturey immer
wieder auf den von General v. d. Mar witz befehligten
Abſchnitt. Die feindlichen Kolonnen brachen
meiſt ſchon vor unſeren Hinderniſſen zuſammen. Ge-
lang es ihnen an einzelnen Punkten, in unſere Stellungen
einzudringen, ſo wurden ſie im Gegenangriff wieder ge-
worfen. Das Schlachtfeld iſt von toten und verwundeten
Ruſſen bedeckt. Die verhältnismäßig geringe Zahl von
Gefangenen zeugt für die Erbitterung, mit der gekämpft
wurde. Unſere Verluſte ſind verhältnismäßig gering.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Auf der Karſthochfläche ſetzten die Jtaliener ihre

Angriffe Tag und Nacht fort. Unſere Front blieb
unerſchüttert. Jm nordöſtlichen Abſchnitt erlahmte die
Kraft des Gegners nach vielen fruchtloſen Vorſtößen. Am
heftigſten war die Schlacht zwiſchen Lokviza und der
Karſtkuppe ſüdlich des Doberdoſees. Obwohl der
Feind gegen dieſes Frontſtück unaufhörlich friſche Kräfte
heranführte und ſtellenweiſe in unſere Linien eindringen
konnte, entſchied ſich der Nahkampf immer wieder zu-
gunſten unſerer Truppen, unter denen ſich das
Jnfanterie- Regiment Nr. 96 beſonders hervor-
tat. Die Verluſte der Jtaliener ſind entſprechend
dem Maſſeneinſatz auf engem Angriffsraum äußerſt
hoch. So verbluteten allein im Ringen um
die erwähnte Karſtkuppe ſieben ffeindliche
Regimenter.

An der Front nördlich der Wippach bis zum Krn
hat der Artilleriekampf an Lebhaftigkeit zugenommen. Jm
Flitſcher Abſchnitt griff der Feind nach ſtarker
Feuervorbereitung den Vrſic Ravelnik und Rom-
bon vergeblich an.

Jn den Faſſaner Alpen wurden mehrere Ver-
ſuche der Jtaliener, den Coltorondo zu erklettern, ab
gewieſen.Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
heit Bei den k. und k. Truppen keine beſonderen Begeben-

eiten.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Ereigniſſe zur See
Ein Seeflugzeuggeſchwader hat in der Nacht vom

16. auf den 17. September die Bahnanlagen von Meſtre
mit ſchweren Bomben erfolgreich belegt. Alle Flugzeuge ſind
unverſehrt eingerückt.

Flokktenkommando.

R

Unterſeebooterfolge im Auguſt
Berlin, 16. Sept. (Amtlich) Jm Monat

Auguſt ſind 126 feindliche Handelsfahr-
zeuge von insgeſamt 170779 Bruttoregiſter-
tonnen durch Unterſeeboote der Mittelmächte oder durch
Minen verſenkt worden. Ferner ſind 35 neu-
trale Handelsfahrzeuge von insgeſamt 38568
Bruttoregiſtertonnen wegen Beförderung von
Bannware vom Feinde verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Neutralität der nordiſchen Mächte
Berlin, 18. Sept. Die erneute Neutralitäts-

verſicherung der drei nordiſchen Staaten iſt, wie
der „L. A.“ ſchreibt, erfreulich. An ihrer Aufrichtigkeit
könne nicht gezweifelt werden. Man werde indeſſen gut tun,
den brutalen Druck, den die Entente auf alle Neutralen
ausübt, nicht außer Acht zu laſſen.

Jn der „Tägl. Rundſchau“ heißt es u. a. Die nordiſchen
Mächte wollen ſich von ihrer Rentralität nicht abbringen laſſen,
ihre Selbſtbeſtimmung alſo behaupten. Wirtſchaftlich
allerdings kann von einer ſolchen kaum mehr die Rede ſein.

Die „V. Ztg.“ führt aus: Was man jetzt von engliſcher
Seite den Schweden zumutet, verletzt nicht nur das
Selbſtgefühl, ſondern bedroht vor allem die Grundlagen von
Schwedens wirtſchaftlicher Exiſten z.

Hollands Neutralität
Wien, 16. Sept. Wie die „Politiſche Korreſpondenz“

meldet, hat der holländiſche Geſandte im Auf-
trage ſeiner Regierung im Miniſterium des Aeußern die
Proklamation zur Kenntnis gebracht, wonach in Hol-
land die Neutralität dieſes Landes gegenüber dem
Kriege verkündet wurde, der zwiſchen Rumänien einer
ſeits und Oeſterreich -Ungarn, Deutſchland,
der Türkei und Bulgarien andererſeits entſtanden iſt.

Berlin, 16. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zur
Neutralftät der nordiſchen Staaten. Wie der
Königlich ſchwediſche Geſandte hier mitteilte, iſt die
früher abgegebene Neutralitätserklärung der ſchwedi-
ſchen Regierung fortdauernd in Geltung. Von den
Geſandten der nordiſchen Staaten iſt im Aus
wärtigen Amt eine gleichlautende Erklärung abgegeben
worden, in der die Ziele der in Kriſtianiag vom 19. bis
22. September ſtattfindenden Konferenz wie folgt um
ſchrieben werden: Die Zuſammenkunft iſt ein neuer Aus
druck für den Wunſch der nordiſchen Staaten, zuſammen für
die Wahrung ihrer Rechte und Jntereſſen als neutrale
Staaten gemeinſchaftlich zu wirken und zwar unter Auf
rechter haltung einer loyalen und unpar-terfſchen Neutralftät.

Enver Paſcha wieder in Konſtantinopel
Konſtantinopel, 16. Sept. Vizegeneraliſſimus Enver

Paſcha iſt von ſeinem Befuch des öſterreichiſche ungori-
ſchen und des deutſchen Hauptquartiers und von der
Beſichtigung der türkiſchen Front in Galizien am 15. Sep-
tember hierher zurückgekehrt und nach dem „Selamlik“ vom
Sultan empfangen worden. Die Preſſe drückt ihre lebhafte
Befriedigung über die hohe militäriſche Auszeichnung aus, die
der Kaiſer Enver verliehen hat und ſagt, ſie ſtelle eine neue
Bekräftigung der türkiſch- deutſchen Waffenbrüderſchaft dar und
werde immerdar im Gedächtnis der ottomaniſchen Armee und
Nation eingegraben bleiben.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 15. Sept. (Verſpätet eingetroffen.)

Bericht des Hauptquartiers. An der Narrije-Front wurden Ver
ſuche des Feindes, mit beträchtlichen Kräften vorzurücken, mit für
ihn ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Wir erbeuteten eine
große Menge von Waffen und machten andere Beute. An der
Fellahiefr on t unternahmen wir gegen den Feind glückliche
Ueberraſchungsangriffe. An der Kaukaſusfront dauern die
Gefechte der Aufklärungsabteilungen auf dem rechten Flügel an.
Wir machten eine Anzahl Gefangene. Auf dem linken Flügel
wurde ein feindlicher Angriffsverſuch abgeſchlagen. Zwei feind
liche Flugzeuge, die von zwei Flugzeugſchiffen, die ſich dem Orte
Gaza an der Küſte von Paläſtina genähert hatten, aufgeſtiegen
waren, erſchienen über Bir es Sebaa. Sie wurden aber durch
unſer Feuer vertrieben. Von den übrigen Fronten iſt keine
wichtige Meldung eingegangen. An der Front unſerer Truppen
in Galizien fanden Gefechte von Aufklärungsabteilungen zu unſe
ren Gunſten ſtatt. Vizegeneraliſſimus.Konſtantinopel, 14. Sept. (Verſpätet eingetroffen.)
Bericht des Hauptquartiers vom 14. September. An der
Fellahiefront ſprengten wir einen Teil der feindlichen
Stellungen. Am 12. September veranlaßten wir in einem feind-
lichen Lager durch überraſchendes Feuer erhehlichen Schaden und
zerſtörten Artilleriebeobachtungsſtellungen. Jn Perſien
wollen die Ruſſen, wie ſie in ihrem Bericht bekannt geben, die
Ortſchaft Bane beſetzt haben. ig befindet ſich kein
ruſſiſcher Soldat in dieſem Ort. Auf den anderen Fronten hat
ſich nichta Wichtige s ereignet,



Die Lage in Griechenland
Berlin, 18. September. Zur Lage in Griechenland

ſchreibt die „V. Ztg.“: Trotz des brutalen Druckes der vereinig
ten Schutzmächte Venizelos wollen die Dinge für dieſen
Heroſtrat ſeines Vaterlandes noch immer nicht reifen.

Laut „L.A.“ wird aus Saloniki nach Athen berichtet,
daß die Anhänger Venizelos mit allen Mitteln die Ent
fernung einiger Perſonen aus der königlichen Kabi
nettskanzlei bewirken wollen, die angeblich die Abmachun
gen über die bulgariſche Beſetzung von Kavalla
und Koritza begünſtigt hatten.

Unter der vor dem Piräus liegenden Flotte des Vier
verbandes ſollen ſich laut der „D. T.“ auch drei japaniſche
Kriegsſchiffe befinden.

Bern, 17. September. Nach einer Meldung des „Secolo“
aus Salonöki ſtehen die Jtaliener bereits in den
vorderſten Linien in einem ſchwierigen Gelände. Aus der
Mitteilung ſei ernſichtlich, daß Petitti zur Zeit nur
über eine Diviſion an der mazedoniſchen Front ver
füge.

Ein Kabinett Calogeropulos
Athen, 16. Sept. („Agence Havas“.) Es iſt ein
Kabinett Calogeropulos gebildet worden.

Athen, 16. Sept. Reuter. Die Geſandten der
Alliierten haben der griechiſchen Regierung mit
geteilt, daß der Vierverband eine Kontrolle über
Poſt und Telegraphen eingerichtet habe.

London, 15. Sept. Dem Telegraph“ wird ausAthen vom Donnerstag berichtet: Dimitrakopulos,
der ſich. wie bereits gemeldet, geweigert hat, ein
Kabinett zu bilden, iſt zu dieſem Entſchluß nacheiner Unterredung gelangt, die er am Mittwoch mit dem
engliſchen Geſandten hatte. Dimitrakopulos hatte
Freiheit für die innere Politik verlangt und die ſo
fortige Abhaltung der Wahlen gewünſcht. Der
britiſche Geſandte war gegen die Vorſchläge Dimi-
trakopulos

Bern, 16. Sept.

eigniſſe in Griechenland hatte Sonnino
mehrere Beſprechungen mit Boſell i. Der Gedanken-
austauſch zwiſchen den Regierungen der Entente über
Maßnahmen, die den Alliierten wegen der ganz eigen
artigen Verhältniſſe in Griechenland geraten erſcheinen, iſt
von großer Bedeutung und betrifft zwei Punkte, näm-
lich die augenblickliche Lage, in die Griechenland geraten iſt,
und den Uebergang des griechiſchen Armee-
korps zu den Deutſchen. Den erſten Punkt be
treffend werden Maßnahmen angeordnet, die freie Ent
faltung des Expeditionskorps in Saloniki zu
ſichern, wegen des zweiten Punktes werden amtliche Nach
richten von der griechiſchen Regierung eingefordert. Da
man von dieſer eine Beſtätigung der Meldung des W. T. B.
vorausſieht, ſind energiſche Anordnungen in Vorbereitung,
um jede Gefahr einer Erneuerung eines ſolchen Schrittes
auszuſchalten. Uebrigens werde nächſtens die Erſetzun z
Sarrails durch General Gourand vollendete
Tatſache ſein.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 16. Sept. Der bulgariſche Generalſtab teilt

gar dem 16. d. Mts. mit: Mazedoniſche Front:
a

lang es dem Feind, die Nidze Planina einzunehmen.
Jn der Moglena-Niederung haben wir feindliche An
griffe am Bahowo-Hügel und auf der Höhe Kovil mit
roßen reren abgeſchlagen. Vor dem Bahowoügel wurden über hundert Feindesleichen gezählt. Jm

Wardartal beiderſeitiges ſchwaches Artilleriefeuer. Auf
der Belaſica Planina haben wir nordweſtlich von
Palmiſch einen Poſten vom 63. italieniſchen Jnfanterie-
Regiment verjagt und eine kleine Abteilung gefangen. Am
12. September haben wir die Stadt Kawalla einge-
nommen. Zufolge eines Abkommens zwiſchen der Oberſten
Heeresleitung und dem Kommandanten des A. griechiſchen
Korps werden die griechiſchen Truppen nach
Deutſchland abtransportiert. Der Abtransport
hat am 15. September 1916 begonnen. Geſtern hat die feind
liche Flotte den Hafen von Kawalla und die äußerſten
Stadtviertel beſchoſſen. Die Kaſernen am Weſtende der
Stadt ſtehen in Flammen; Opfer ſind keine zu beklagen.

Rumäniſche Front. Längs der Donau herrſcht
Ruhe. Jn
geſchlagenen feindlichen Armee fort. An der Schwarzen
meerküſte herrſcht Ruhe.

Zeppelinbomben auf das
Bukareſter Königsſchloß

Budapeſt, 16. Sept. „Nowoje Wremja“ ſchreibt
über den zweiten Zeppelin- Angriff auf Bukareſt:
Das Luftſchiff kam von Ploeſchti und warf 8 Bomben
auf verſchiedene Teile der Stadt. Sie vernichteten
4 Häuſer. Zwei Bomben fielen auf den Hof des
königlichen Palais.

Panik in Rumänien
Ofenpeſt, 16. Sept. „A Nap“ meldet aus Sofia:

Hier ſind Meldungen aus Rumänien eingetroffen, die von
furchtbaren Zuſtänden im ganzen Königreiche berichten.
Jn mehreren Garniſonen meuterten die Truppen
in dem Augenblick, als ſie den Befehl zum Abmarſch an die
Front erhielten. Die Soldaten gingen zu tätlichen
Angriffen auf die Offiziere über, ſobald Gehorſam er-
zwungen werden ſollte. Regimenter, die ſich ſchon in der
Front befanden, weigerten ſich, in die Feuerlinie auf
zurücken.

Jn Bukareſt herrſcht am Tage Verzweiflung, in der
Nacht aus Furcht vor „Zeppelinen“ Panik. Die Bevölkerung
fordert ſtürmiſch Abſetzung Bratianus und Be-
rufung Peter Carps zum Miniſterpräſidenten. Alle
Sozialiſtenführer wurden verhaftet. Jn Bukareſt und
Galatz kam es zu ſchweren Ausſchreitungen
gegen ruſſiſche Offiziere. Jn Braila, Galatz,
Konſtantza mußten ruſſiſche Kommandos mit der aus
übenden Gewalt zur Aufrechterhaltung der Ordnung be
traut werden.

Der römiſche Korreſpondent der
„Stampa“ meldet ſeinem Blatt: Wegen der jüngſten Er

Jubel in Wien über unſeren Sieg
in der Dobrudſcha

Wien, 16. Sept. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Eine
Freudenbotſchaft kommt aus Berlin. Eeneralfeldmarſchall
Mackenſen hat ſeinen unübertrefflichen und bewunde-
rungswürdigen Heldentaten in dieſem Kriege einen neuen
herrlichen Sieg angereiht. Den rumäniſchen Ver
räter ereilt mit furchtbarer Raſchheit das wohlverdiente
Schickſal und die prachtvolle Waffentat unſerer Verbünde-
ten in der Dobrudſcha wird in der ganzen Monarchie den
hellſten Jubel auslöſen. Ein zerſchmetternder
Schlag trifft den neuen Helfershelfer der
Entente und zeugt ſowohl von der ungeſchwächten
Kraft des Vierbundes wie von der unſerer
Gegner, ihre kleinen Schützlinge vor dem wohlverdienten
Los zu retten. Die „Neue Freie Preſſe“ führt aus: Von
der größten politiſchen Wichtigkeit iſt die Tatſache, daß der
Feind in raſcher Folge von ſo harten Schlägen getroffen
wird. Die Rumänen ſehen jetzt mit Schrecken, daß nach
kaum dreiwöchigem Kriege bereits ein weſentlicher
Teil ihrer Armee geſchlagen, gefallen, ge-fangen, verwundet, auf der Flucht oder auf dem
Rückzuge iſt. Das „Neue Wiener Tagblatt“ meint:
Herrn Briands Prophezeiung, daß die Ereigniſſe auf der
Balkanhalbinſel unerbittlich ihren Lauf nehmen werden,
wird ſich erfüllen. Der deutſch-bulgariſch-türkiſche
Siegeszug in der Dobrudſcha iſt die kräftigſte Antwort auf
die Tiraden des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, der den
Franzoſen Dinge vorgegaukelt hat, die jeder tatſächlichen
Begründung entbehren.

Die Reichsdeutſche Waffenbrüderliche
Vereinigung

Berlin, 16. Sept. Nachdem in der Reichsdeutſchen
Waffenbrüderlichen Vereinigug ſich eine Reihe von Abtei-
lungen Rechts Abteilung, Aerzte- Abteilung uſw.) gebildet
hatte, erſchien es wünſchenswert, auch die deutſchen Ver
treter der Technik und techniſchen Wiſſenſchaften zu einer
Techniſchen Abteilung zu vereinigen. Es iſt nun gelungen,
eine größere Anzahl führender Männer für dieſen Plan zu
gewinnen und in einer am 15. September 1916 im Hauſe
des Vereins Deutſcher Jngenieure ſtattgehabten Verſamm
lung einen Ausſchuß zu bilden, der die Organiſation der
Techniſchen Abteilung der Reichsdeutſchen Waffen-
brüderlichen Vereinigung vorbereiten ſoll. Der Ausſchuß
wird die begründende Hauptverſammlung einberufen, ſo

bald die zur Zeit im Vordergrund ſtehenden politiſch-mili-
täriſchen Jntereſſen der Werbetätigkeit wieder freieren
Raum laſſen.

Die Aufſtandsbewegung in Amerika
New-York, 16. Sept. Die „Central Federation Union“

hat einen Ausſtand der Hafenarbeiter, Bootsführer,
Fuhrleute, Fabrikheizer (wörtlich stationary firemen),

NMechaniker und Bleiarbeiter, zuſammen 75 000 Arbeiter,

ſatzung wurde
der Dobrudſcha dauerte die Verfolgung der

einem erbitterten Kampf beim O ſtrovoSee ge Antrag
Führern von

zur Unterſtützung der ausſtändigen Angeſtellten der
Straßenbahnen ſpäteſtens zum Montag beſchloſſen.
Die Vertreter einer halben Million anderer Arbeiter wohn-
ten der Verſammlung bei und beſchloſſen, jede einzelne Ge-
werkſchaft aufzufordern, ſie möge feſtſtellen, wie ihre Mit-
glieder über einen ähnlichen Sympathieſtreik denken.

Engliſche Gewerkvereine und Regierung
London, 15. Sept. „Daily News“ erfährt, daß auf

Henderſons ein Ausſchuß aus bekannten
Gewerkvereinigungen gebildet

wurde, deren Aufgabe es ſein wird, die Gewerkvereine indirekte Beziehung zur Regierung zu bringen.
Die meiſten Mitglieder des Ausſchuſſe gehören auch dem
Unterhauſe an.

Der Aufruhr in Niederländiſch-Jndien
Amſterdam, 16. Sept. Der Korreſpondent des „Dele-

graaf“ meldet aus Weltevreden, daß die Lage in
Norddjambi gefährlich iſt. Der Reſident von
Rioune hat den Behörden mitgeteilt, er glaube, daß der
verbannte Sultan von Rioune, der in Singapore
lebt, die aufſtändiſche Bewegung v unterſtützt.

Verſenkt
London, 16. Sept. „Lloyds“ meldet, daß der Dampfer

„Marcell“ (1433 Tonnen) verſenkt wurde. Die Be
gerettet. Der norwegiſche Dampfer

„Elizabeth“ (573 Tonnen) und der norwegiſche Dampfer
„Ethel“ (1122 Tonnen) ſind verſenkt. Nach einem Be
richt aus St. Malo vom 14. d. Mts. iſt der däniſche
Dampfer „Tavſen“ (1724 Tonnen) geſunken. Die Be
ſatzung wurde gelandet.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 16. September nachmittags: Ein deutſcher Angriff
ouf die Gegend öſtlich von Cléry wurde abgewieſen. Ge
fangene, darunter zwei Offiziere, blieben in den Händen
der Franzoſen. Südlich von der Somme hat der Feind
öſtlich von Berny einen Angriffsverſuch gemacht, der in
unſerem Sperrfeuer geſcheitert iſt. Die Geſamtzahl der im
Laufe des geſtrigen Kampfes gemachten unverwundeten
Gefangenen erreichte 400. Jn einem einzigen deutſchen
Grabenabſchitt wurden geſtern 80 tote Deutſche gefunden.

Britiſche Heeresberichte aus Saloniki
vom 14. September: Heute rückten am frühen Morgen die
Truppen nach einer Artillerievorbereitung trotz hartnäckigen
Widerſtandes durch Mucukowo vorwärts und eroberten den
vorſpringenden Teil der feindlichen Linien nördlich des
Berges. Der Geländegewinn iſt beträchtlich.
unternahm Gegenangriffe; wir vermochten aber unſeren
Gewinn in vollem Umfange zu behaupten. Wir machten
einige deutſche Gefangene.

Vom 15. September. An der StrumaFront über-
ſchritten Plänkler- Abteilungen (Raiding Detachements) den
Fluß, griffen Dzamimah und Komaja an und machten Ee-
fangene. Unſere berittenen Truppen unternahmen Ueber-
fälle auf die Dörfer am oberen und unteren Teile des
Gudeli- Fluſſes. An der Front von Doiran unterhielt die
re ein beſtändiges Feuer auf die feindlichen Stel
ungen.

Der Feind

e

Eine ſchwediſche Antwort an den Vierverband

r Sept. m der Teleen e er vom 14. Sep
n m Bemerku z en
R en über l de e we
zuſtellen bedauere, wenig mit der Pflicht lohaler und unparteiſche Neutralität Schwedens in Ei ſtünden.

Heute teilt „Svenska die folgende Antwort des Miniſters des Auswä c T rs vom9. September an die r. r
Am 80. d. Sie dem Kön Minid. Auguſt iglichen Miniſter

der einewelche berſ über die neu ergriffenenMaßregeln hinſichtlich der Schiffahrt in den ſchwediſchen
Hoheitsgewäſſern, beſonders in der Oſtſee, Die Könmig-
liche es ſie erſplnee ren chwierig ſichvo m em Schri verfo iele ſechenſchaft zugeben. In der Note kritiſieren n von chiedenen e

des r e hat, um die n he e e rt zu ſichern. Sie folgern, daß
in der welche Königs gegenüberder s e Lagerangenommen hat, ein erſichtlicher Unterſchied beſtehe, der wenig
vereinbar zu ſein ſchiene mit der Pflicht, auf

n Die r n er de e heru eine Grörterirng überrichtigkeit und ne ihrer Neutralität, welche während

der ganzen des Krieges überreichlich benicht in treten ſie marß jedoch

i d Art vone e e eWas die verſchiedenen Punkte, die in den kvitiſchen

t. Nach den Vorſchriften, die im Zuſammenhang mit der
Verordnung über die Behandlung von Unterſeeboten veröffent-
licht worden ſind, wird jedes Unterſeeboot als Kriegsunterſeeboot
behandelt, wenn ſeine Verwendung für Handelszwecke nicht mit
Sicherheit aus bekannten Tatſachen hervorgeht. Die gemachten
Bemerkungen können alſo nur darauf berrhen, daß der Jnhalt
dieſer Vorſchriften Jhnen unbekannt geblieben iſt.

2. Der angezogene Artikel des ſchwediſch-italieni-
ſchen du d vom 14. Juni 1862 betrifft nur das Recht
der Cabotage, d. h. des Seeverkehrs zwiſchen ſchwediſchen Häfen.
Es kann nicht zugegeben werden, ſolche Abmachungen in
Kriegszeiten die vertragſchließenden Mächte verhindern könnten,
Ausnahmemaßregeln zu treffen, wie ſie durch die Umſtände er-
fordert werden. Die Kogrund-Rinne, welche während des Krie
ges beſonders für die Schiffahrt hergerichtet worden iſt, und
welche auch nach dieſer Herrichtung nur für Schiffe mit einem
beſtimmten Tiefgang zugänglich iſt, liegt ganz und gar außerhalb
des Sundes und innerhalb ſchwediſcher Binnengewäſſer. Die
Hinderniſſe, welche von anderen Mächten der Schifffahrt auf den
getvöhnlichen Waſſerſtraßen zwiſchen Nordſee und Oſtſee bereitet
worden ſind, entziehen ſich der Einwirkung Schwedens. Es ver
ſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß die Regierung des Königs durchous
bereit iſt, in der gebräuchlichen Art Zweifel zu erörtern, welche
hinſichtlich der Auslegung des ſchtvediſch-italieniſchen Vertrages
auft euch konnten.

Was die Schließung der Kogrund- Rinne anan ſo iſt davon bereits unker der vorhergegangenen Nummer

geſprochen worden. Wenn die alliierten Mächte die Herrſ.haft
übec die ſogenannten gewöhnlichen Waſſerſtraßen ausgeübt
hätten, ſo würde die Regierung des Königs unter entſpreechenden
Vorausſfeur. gen nicht anders gehande.t haöen, oils ſie gekandelt
hat. Wenn die Königliche Regleran,n, wie Wir es oft getan hat,und es immer zum Nutzen der Schiffahrt der iterten Länder in
allen ſehr diſchen Küſtengewäſſern tut, W Dertererte

feneter Nationalität ben Schutz ſichert, der ihnen indes ſchwediſchen Küſtengewäſſern zufteht, dadurch, Laß ſie Ver
letzungen der ſchwediſchen Sonveränität ver
hinde e ſo ſichert ſie nur ihre Neutralität auf die Art, welcheſie für d em Ziele am beſten angepaßt hält. Die getroffenen
Maßregeln könnten gegenüber den wiederholten r 7
an die Regierung, daß das Schwedens aufs ſtrengſte
reſpektiert werden ſolle, unnötig erſcheinen; aber un beſtreit-bar iſt die Regierung des Königs allein darüber
zu urteilen berufen, wenn es ſich für ſie um die Wahl
zwiſchen verſchiedenen legitimen Mitteln handelt, um ihre Rechte
aufrechtzuerhalten und ihre Pflichten zu erfüllen.

Letzte Telegramme
Unſer Sieg in der Dobrudſcha

Sofiaga, 17. Sept. Jn Beſprechung des Sieges der Vier
bundtruppen in der Dobrudſcha hebt die Militärkritik hervor,
daß künftige Kämpfe nur noch auf altrumäniſ chem Ge
biet ſtattfinden. Durch die bisherigen Operationen in ber
Dobrudſcha wurde der rumäniſche Kriegsplan völlig
umgeſtoßen und Rumänien gezwungen, die Bedingungen an
zunehmen, welche durch das ſturmartige Vordringen der verbünde-
ten Truppen geſchaffen wurden

Oeſterreich- Ungarn und Rumänien

Wien 17. Sept. Wie wir erfahren, wird das Miniſteriumdes Aeußern demnächſt eine Sammlung von diplomatiſchen
Aktenſtücken veröffentlichen, welche die Beziehungen zwiſchen
Oeſterreich Ungarn und Rumänien vor dem Kriegs
ausbruch zum Gegenſtand haben.

Räumung des Palazzo di Venezia
Bern, 17. Sept. „Corriere della Sera“ zufolge iſt unter dem

Schutz der ſpaniſchen Botſchaft und unter Be
wachung durch Carabinieri die Räumung des Palazzo
di Veneziag begonnen worden. Vorerſt werden die
Möbel des Perſonals der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft
durch eine ſchweizeriſche Firma weggebracht.

r

vom 17. September: Auch geſtern Jland wieder verbreitete aurf, m ſte W S
Gewittererſcheinungen begleite? waren. Zufolge klarenNacht ſank die Minimaltemperatur zu Gardelegen dehie auf

2 Grad. Ausſichten für Montag: iter, trocken,
tagsüber wärmer.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:
O. Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſonderr
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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